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len Schätze in deutschen Archiven und Bibliotheken
sind. Bei der Wiedereinweihung der Herzogin Anna
Amalia-Bibliothek in Weimar am 24. Oktober 2007
sagte der Bundespräsident: „Die kulturelle Überliefe-
rung in Bibliotheken, Archiven und Museen ist eine
geistige Heimat für die Nation. Wir brauchen sie,
auch und gerade wenn wir nach vorne schauen und
unseren Weg in die Zukunft gehen wollen.“
Strategie für Deutschland
Dennoch fehlt im föderal verfassten Deutschland
ein national abgestimmtes Konzept, welches Doku-
ment, welcher Druck durch welche Einrichtung wie
und wann im Original zu sichern ist. Während alle
unikalen Handschriften in Archiven und Bibliothe-
ken und alle vor 1850 gedruckten Bücher im Origi-
nal erhalten werden sollen, ist dies bei der gedruck-
ten Überlieferung nach 1850 nur noch in Auswahl
möglich. Die häufigsten Schäden entstehen durch
starke Nutzung und durch Materialveränderungen,
zum Beispiel durch Tintenfraß bei Handschriften.
Allein die Schäden durch säurehaltiges Papier, zwi-
schen 1850 und 1990 überall verwendet, zeigen die
Dimensionen der Aufgabe an: Etwa 9,6 Milliarden
Blatt unikales Archivgut sowie etwa 60 Millionen
Druckschriften in den Bibliotheken sind vom Säu-
refraß betroffen.
Am 28. April 2009 überreichten Repräsentan-ten der deutschen Archive und BibliothekenBundespräsident Horst Köhler eine Denk-
schrift der Allianz Schriftliches Kulturgut erhalten.
Barbara Schneider-Kempf (Staatsbibliothek zu Ber-
lin), Thomas Bürger (Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek Dresden), Bernd
Kappelhoff (Landesarchiv Hannover) und Michael
Knoche (Herzogin Anna Amalia-Bibliothek Wei-
mar) hatten im Jahr 2008 diese Denkschrift erarbei-
tet, die nun gedruckt vorliegt und im Schloss Belle-
vue vorgestellt wurde.
Katastrophen rütteln auf
Das Elbehochwasser im Jahr 2002, der Brand in der
Herzogin Anna Amalia Bibliothek Weimar 2004,
zuletzt am 3. März 2009 der Einsturz des Stadtar-
chivs Köln (vgl. BIS 2009, S. 6 – 7) rüttelten die
Öffentlichkeit stets auf: Erschütterung über verlore-
nes Kulturgut und Freude über gerettete Bestände
mündeten in spontane Unterstützung. Der Bund
sowie betroffene Länder und Kommunen legten
Sonderfonds auf, Bibliotheken und Archive halfen
mit fachlicher Kompetenz, Privatpersonen, Stiftun-
gen und Firmen spendeten Geld. Durch diese Kata-
strophen nahm die Öffentlichkeit mehr als zuvor
wahr, wie umfangreich und bedeutsam die kulturel-
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bergs eine Zentralwerkstatt ein, um die Reinigung,
Restaurierung, Massenentsäuerung und Sicherungs-
verfilmung von Archivgut zu konzentrieren und zu
professionalisieren. Inwieweit diese Werkstätten sich
an der Restaurierung von Kölner Stadtarchivbestän-
den beteiligen, ist noch offen – die Bergungen dau-
ern noch bis Juni an und erst dann können die Fol-
gemaßnahmen geplant werden.
Durch die strukturbildenden Maßnahmen bei der
Bestandserhaltung steht Sachsen vergleichsweise
sehr gut da. Hinzu kommt der Ausbau des Digitali-
sierungszentrums an der SLUB, in dem gefährdete
Originale (Handschriften, Noten, Karten, Drucke,
Fotografien) seit einigen Jahren digita-
lisiert und ins Internet gestellt werden.
Damit wird eine Schonung gefährde-
ter Originale mit einer deutlichen Ver-
besserung ihrer Nutzung wirksam ver-
bunden.
Angesichts von mehr als 12 Mio. Bän-
den in den wissenschaftlichen Biblio-
theken Sachsens, davon annähernd
3 Mio. besonders schutzwürdigen, rei-
chen die Landesmittel jedoch nicht
aus. Mit den in der Denkschrift gefor-
derten Maßnahmen einer effiziente-
ren Koordinierung zwischen Bund
und Ländern und einer moderaten
Mittelaufstockung insbesondere durch
den Bund könnte deutlich mehr
erreicht werden. Mit verteilten Rollen
und mit klarer Arbeitsteilung bei Ori-
ginalerhalt und Digitalisierung entstünde zugleich
auch eine signifikante Entlastung und damit die
Chance, die Kräfte auf die notwendigen Maßnah-
men zu konzentrieren und diese zügiger und damit
auch kostengünstiger zu organisieren.
Bundespräsident ermutigt
Archivare und Bibliothekare
„Knicken Sie nicht ein, lassen Sie sich von Rück-
schlägen nicht entmutigen“, sagte der Bundespräsi-
dent bei dem halbstündigen Gespräch in Schloss
Bellevue. Mit der Denkschrift werde die Forderung
der Enquetekommission des Deutschen Bundesta-
ges „Kultur in Deutschland“ (vgl. BIS 2/2008, S. 96
– 98) nach einer Nationalen Strategie für Bestands-
erhaltung gut weiterentwickelt. „Kulturelle Identität
und Bildung sind Schlüssel für die Zukunft unseres
Landes, deshalb müssen wir das ererbte kulturelle
Gut für die Zukunft sichern.“ Als Bundespräsident
wolle er sich dafür einsetzen, dass die notwendigen
Gespräche zwischen allen Beteiligten über Grenzen
von Sparten und Zuständigkeiten hinweg zu guten
Ergebnissen führen. Auf die Einladung, die Archive
und Bibliotheken mit ihren Restau-
rierungswerkstätten in seiner näch-
sten Amtszeit zu besuchen, antwor-
tete er spontan: „Ich komme sehr
gerne, als Bundespräsident oder
auch als Privatperson.“
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Die Allianz Schriftliches Kulturgut erhalten, ein
Zusammenschluss von elf großen Archiven und
Bibliotheken, fasst mit der Denkschrift Zukunft
bewahren Handlungsempfehlungen an Bund und
Länder in sieben Punkten zusammen:
• Der Bund soll – in Abstimmung mit den Ländern
– die Federführung für die Erarbeitung einer natio-
nalen Konzeption für die Erhaltung des schriftli-
chen Kulturerbes in Deutschland übernehmen.
Nach gleichem Modell arbeiten Bund und Länder
im Rahmen des Aufbaus der Deutschen Digitalen
Bibliothek zusammen.
• Die Länder sollen Landeskonzepte erarbeiten und
miteinander abstimmen. Dazu müssen alle für eine
nationale Strategie relevanten Daten zusammenge-
führt werden.
• Zur Umsetzung der nationalen Strategie für
Bestandserhaltung sollen der Bund und die Länder
bei einer der großen Einrichtungen eine Koordinie-
rungsstelle einrichten.
• Die von den Unterhaltsträgern der Bibliotheken
und Archive für Bestandserhaltung bereitgestellten
Mittel müssen aufgestockt werden: Der Bund soll
jährlich 10 Millionen EUR für den Erhalt von Ori-
ginalen bereitstellen.
• Die Entwicklung neuer und nachhaltiger Verfah-
ren für die Sicherung von Archiv- und Bibliotheks-
gut sind mit Hilfe öffentlicher Stiftungen wie der
Kulturstiftung der Länder oder der Kulturstiftung
des Bundes weiter zu forcieren.
• Die Deutsche Forschungsgemeinschaft wird gebe-
ten, einen Teil ihrer Mittel darauf zu konzentrieren,
die mit ihrer Hilfe nach 1950 erworbene ausländi-
sche Literatur dauerhaft zu erhalten.
• Es wird weiterhin an die Öffentlichkeit appelliert,
auch in Zukunft mit privatem Engagement die
staatlichen Anstrengungen zu ergänzen, z.B. durch
die Übernahme von Buchpatenschaften.
Zum Beispiel Sachsen
In den wissenschaftlichen Bibliotheken des Frei-
staats Sachsen im Einzugsbereich des Sächsischen
Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst ste-
hen im Durchschnitt jährlich insgesamt 838.000
EUR an Personal- und Sachmitteln für Bestandser-
haltung zur Verfügung. Die beiden Restaurierungs-
werkstätten in der Universitätsbibliothek Leipzig
und in der SLUB Dresden und insbesondere die
kleineren Bibliotheken ohne Werkstätten werden
durch die Landesstelle für Bestandserhaltung an der
SLUB Dresden seit 1998 wirksam unterstützt. Maß-
nahmen wie die Massenentsäuerung, die Siche-
rungsverfilmung (insbesondere von Handschriften
und Zeitungen), die Anfertigung von Schutzmate-
rialien (Einschuberung gefährdeter Einbände), die
Vergabe von Aufträgen an Dienstleister und vor
allem die Fortbildung wird durch diese kleine Lan-
desstelle wirksam koordiniert. Auf diese Weise wer-
den die Mittel planvoll und effizient eingesetzt.
Die sächsischen Archive richten zur Zeit in Schloss
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